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Verkehrshaus lanciert«Kinomachtklug!»
EineKombination aus FilmundExperiment soll Kindernund JugendlichenwissenschaftlicheThemennäherbringen.

Meret Häuselmann

«DasVerkehrshaus ist keinMu-
seum, sondern eine lebendige
Plattform», erklärt Verkehrs-
haus-DirektorMartin Bütikofer
den rund 150Schülerinnenund
Schülern im Imax-Filmtheater
anlässlichderPremieredesneu-
enFormats«Kinomachtklug!».
DasKonzept ist simpel: Filmezu
einem bestimmten Thema sol-
len durch kurze Unterbrechun-
gen mit Experimenten und In-
puts interaktiver und wissens-
werter werden. Oderwie es das
Verkehrshaus schreibt: «Das
unidirektionale Filmtheater
wird zum partizipativen, bidi-
rektionalenWissenstheater.»

Zu«Kinomacht klug!»habe
ihn vor allem der Ansatz des in

den Vereinigten Staaten weit-
verbreiteten«Scientainment» –
eineMischungausWissenschaft
(Science) und Unterhaltung
(Entertainment) – inspiriert,
sagtFabianHochstrasser, Leiter
BildungundVermittlung imVer-
kehrshaus. «Obwohl der Fokus
da teilweise sehr stark auf der
Unterhaltung liegt – wir haben
versucht, ein Format zu entwi-
ckeln,dasbeideTeile gleichwer-
tig vereint und so etwas Leben
in denKinosaal bringt.»

PHLuzern
wirktemit
Fürdie ersteAusgabedesneuen
FormatswurdederFilm«Extre-
meWeather»vonNationalGeo-
graphic aus dem Jahr 2016 aus-
gewählt. «Einerseits ist es ein

sehr aktuelles Thema, der Kli-
mawandel undextremeWetter-
phänomene beschäftigen viele.
Andererseits haben wir vonsei-
ten der Pädagogischen Hoch-
schule das Feedback erhalten,
dassmitdiesemFilmviele span-
nende Experimente und Inputs
möglich wären», erklärt Hoch-
strasser. Für die Ausgestaltung
deswissenschaftlichenTeils sei
man von einem Team der PH
Luzern unterstützt worden.

Eine der Beraterinnen der
HochschulewarBrigitteKneuss.
«Wir erfuhren,welcherFilmge-
zeigtwerdensoll, undhabenauf
dessen Basis ein Drehbuch für
dieModerationgeschriebenund
passende Experimente ge-
sucht.» Das altersgerechte Ver-
mitteln desThemas sei die zen-

trale Aufgabe für ihr Team ge-
wesen. Das Angebot des
Verkehrshauses richtet sichvor-
wiegendanKinder abder4.Pri-
marklasse.

Alle sind
willkommen
Für die nächsten Vorführungen
seien jeweils sieben bis acht
Schulklassen angemeldet – das
erfülledieErwartungendesVer-
kehrshauses, erklärt Hoch-
strasser. Und er fügt an: «‹Kino
macht klug!› ist zwar auf den
Lehrplan21undsomit aufSchu-
len abgestimmt, aber auch die
restliche Bevölkerung ist will-
kommen.»Auchdeshalbgebees
mehrereSamstagsvorstellungen.

DasProjekt sei inAbsprache
mit derGebertRüf Stiftung, der

ErnstGöhnerStiftung sowieder
Cogito Foundation, welche
«Kino macht klug!» finanziell
unterstützen, auf zwei Jahreaus-
gelegt. «Wir wollen zu Beginn
vorallemErfahrungensammeln
undFeedbackderLehrpersonen
einholen», erklärtHochstrasser.
«Und diese in die Auswahl der
nächstenFilmeundExperimen-
te einbeziehen.»

Hinweis
«Kino macht klug!» im Verkehrs-
haus-Filmtheater mit «Extreme
Weather 3D». Nächste Vorstel-
lungen: Sa., 30. 3., 10.15 Uhr /
Sa., 6. 4., 10.15 Uhr / Sa., 13. 4.,
10.15 Uhr. Eintritt: 8 Franken, für
Schulklassen 4 Franken. Mehr
Infos unter: www.verkehrshaus.
ch/kino-macht-klug.

DiekompromissbereiteGrüne
Die Luzerner StadtratskandidatinKorinthaBärtsch gilt als lösungsorientiert. Sie hat aber auch pointierteHaltungen.

Stefan Dähler

IhrepolitischeLaufbahnhat früh
begonnen.KorinthaBärtschwar
bereits imStadtluzerner Jugend-
parlament aktiv, 2004 gehörte
sie zu den Gründungsmitglie-
dern der Jungen Grünen, ab
2005warsieGrossstadträtin,bis
sie2019 indenKantonsratwech-
selte. Nun strebt die 39-Jährige
am28.April dieWahl indenLu-
zerner Stadtrat an.

Darüber spekuliert wurde
schon länger. Seit der Regie-
rungsratskandidatur 2019, als
ihr imerstenWahlgangein sehr
gutesResultat geglücktwar, galt
Bärtsch als Stadtratsaspirantin.
War dieser Druck belastend?
«Ich habe das nicht als Druck
empfunden, denn ich habe mit
meinerKandidaturgezeigt, dass
ich Regierungsverantwortung
übernehmen will», sagt sie
dazu. Mit dem Rücktritt ihres
Parteikollegen Adrian Borgula
ausdemStadtrat ergibt sichnun
dieGelegenheit.

Verkehr,Bau,Umweltund
EnergiealsSchwerpunkte
Den Willen, Verantwortung zu
übernehmen und etwas zu ge-
stalten, habe sie schon als Ju-
gendlichegespürt, als siedieAb-
teilungsleitungderPfadi Seppel
im Maihofquartier übernahm.
Heutearbeitetdie studierteUm-
weltnaturwissenschafterin als
ProjektleiterinbeimBüro IC In-
fraconsult in Bern, das die öf-
fentliche Hand in Raum- und
Umweltthemen berät. Im Kan-
tonsrat ist sie Fraktionschefin
undMitgliedderKommissionen
Verkehr und Bau sowie Raum-
planung, Umwelt und Energie.
Weiter ist sie Co-Präsidentin
von Pro Velo Luzern und der
kleinen Wohnbaugenossen-
schaft Dorfstadt.

VordiesemHintergrundwä-
rendieMobilitäts- undUmwelt-
direktion oder dieBaudirektion
naheliegend. Sinddas auch ihre
Wunschdirektionen? «Als Kan-
didierende bin ich offen für al-
les. Und ich finde auch alle Di-
rektionen spannend, man kann

überall etwas bewirken», sagt
Bärtsch. Sie sieht sich selbst als
Generalistin, die sich für viele
Themen interessiert.

Unaufgeregtauf
dieBürgerlichenzugehen
Im Parlament hat Bärtsch eine
unaufgeregte Art. Sie gilt als lö-
sungsorientiert und hat auch
schon mit Bürgerlichen Kom-
promisse erarbeitet. «Ich mag
keine Blockaden, breit abge-
stützte Lösungen geben ein gu-
tes Fundament.» Das bedeute
nicht, dass sie keine klaren grü-
nenHaltungenhabe.Aber: «Ich
kann einen Schritt auf andere
zugehen,umeinenKompromiss
zu finden.»

Zuletzt war Bärtsch imKan-
tonsrat an der Vorlage beteiligt,
die eine Beschleunigung der
Verfahren für den Bau von
Windrädern bezweckt. Wie
steht sie zu diesem aus grüner
Sicht heiklen Thema, bei dem
sich Umweltschutz und erneu-

erbare Energien in die Quere
kommen können? Bärtsch
spricht sich für ein Vorgehen in
Kaskaden aus: «Man darf nicht
blind drauflosbauen. Zuerst
müssen bestehende Infrastruk-

turen besser ausgenutzt wer-
den. Zudem muss Energie ge-
spart und effizienter genutzt
werden. Erst dann sollte man
Anlagen im Naturraum reali-
sieren.»

DenKantonaus
derReserve locken
Gefragt nach den für sie wich-
tigsten Themen nennt Bärtsch
Energie und Klima, Biodiversi-
tät («wirdnachwievor stiefmüt-
terlichbehandelt»), bezahlbarer
Wohnraum – und den Dauer-
brennerMobilität. Mit Pro Velo
war siemassgeblichanderVelo-
netz-Initiative beteiligt, zu der
nun ein Gegenvorschlag umge-
setzt wird. Doch nach wie vor
stehe die Stadt in Sachen Velo-
infrastruktur ungenügend da.
«Ich höre oft von Leuten, dass
sie Angst haben, über die See-
brücke oder den Schweizerhof-
quai zu fahren.»Diese zentralen
AchsenbremstendieVeloförde-
rung aus.

Zwar handelt es sich um Kan-
tonsstrassen.Dennochsolltedie
Stadtmehr tun, umdenKanton
aus der Reserve zu locken, sagt
Bärtsch. «Sie könntemit einem
provokativenVorschlageineDe-
batte und Verhandlungen mit
demKantonauslösen.»Auchbei
der Förderung des bezahlbaren
WohnraumsseineuerSchubnö-
tig,umdieZielederWohnraum-
initiative zu erreichen. «Die
StadtmusseineaktivereBoden-
politikbetreiben,wiewirdasmit
unsererWohnrauminitiative for-
dern. Eine weitere Option ist,
kleinere Genossenschaften mit
Darlehen zu unterstützen.»

ObBärtschbei einerWahl in
den Stadtrat aus dem Kantons-
rat zurücktretenwürde, ist noch
nicht entschieden. «Für den
Austausch zwischen Stadt und
Kanton ist eine Vertretung des
Stadtrats im Kantonsrat sehr
wichtig.Aufgrunddes zeitlichen
Aufwands ist das aber vermut-
lich nicht realistisch.»

Korintha Bärtsch (Grüne) im Vögeligärtli. Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 21. 3. 2024)

«Breit
abgestützte
Lösungen
gebenein
gutes
Fundament.»

KorinthaBärtsch
Stadtratskandidatin

19Sportlerinnen
undSportlergeehrt
Horw Für ihre nationalen oder
internationalen Leistungen im
Jahr 2023 sind 19Horwer Sport-
lerinnen und Sportler von der
Gemeinde geehrtworden – und
zwar: Silvia Imfeld, Monika
Hönger, Marianne Füllemann,
Helena Müller, Amelie Schnei-
der, Michelle Dali, Leo Schny-
der, Emilie Tydeck, Jael Ma-
netsch, PacianeBoStuder, Sven
Buholzer, Nadine Fähndrich,
Gregor Deschwanden, Finley
Röttges, Leandro Vogel, Silvia
Buholzer, Nadia Steiger, Neil
Röttges und Elena Roesch.

Die Preisträgerinnen und
Preisträger kamen am Montag
in der Aula des Schulhauses
Zentrum zusammen. Auch die
LangläuferinNadineFähndrich
und der Skispringer GregorDe-
schwanden aus der nationalen
Elite konnten den Termin mit
ihrem Wettkampfkalender ver-
einbaren.

«Stolzaufdasaktive
Sportgeschehen»
Die Gemeinde ist laut einer
Mitteilung «stolz auf das akti-
ve Horwer Sportgeschehen»
und unterstreicht mit dieser
Anerkennung dessen Bedeu-
tung. Die 19 Geehrten ver-
buchten 2023 Erfolge imLang-
lauf, Skispringen, Eishockey,
Squash, Geräteturnen, Hand-
ball, Beachvolleyball, Berglauf
oder Karate. Sie haben in ihren
Sportarten an der Schweizer-
meisterschaft, der Europa-
meisterschaft oder an derWelt-
meisterschaft eineMedaille ge-
wonnen. Die Athletinnen und
Athleten wohnen entweder in
Horw oder sind in einem Hor-
wer Verein aktiv. (hor)

KKL lädt zum
zweitenFlohmarkt
Stadt Luzern Im Jahr 2023wur-
dendie 650Stühle imLuzerner
Saal des KKL Luzern erneuert.
Aus diesem Grund werden die
Stühle, dienochausderZeit des
früheren Kunst- und Kongress-
hauses von Architekt Armin
Meili stammen, andieBevölke-
rung verkauft – und zwar für
20 Franken pro Stuhl. Um im
KKLLuzernmehrPlatz zuschaf-
fen, soll zahlreichenGegenstän-
den ein neues Zuhause ge-
schenktwerden.DerFlohmarkt
wird am Samstag, 20. April
2024, von 10bis 14Uhr stattfin-
den. Dies teilt das KKLmit.

Das Angebot reicht von den
erwähnten Stühlen über Tische
sowie «Touchsessel» von
Architekt JeanNouvel bis zu di-
versen Kleinmaterialien aus
derGastronomieabteilung.Der
Erlös des Flohmarkts geht
hauptsächlich an die Träger-
stiftung als Besitzerin des Ge-
bäudes. Ein Teil wird aber auch
dem Verein KKL Family als
Flohmarkt-Organisator zugu-
tekommen. Noch dies: Sämtli-
che Käufe müssen sofort be-
zahlt und mitgenommen wer-
den. Das gilt auch für schwere
und grosse Möbelstücke. Es
gibt keine Reservationsmög-
lichkeiten.

DerersteKKL-Flohmarkt im
Februar 2019hatte 2000Perso-
nenangezogenundwargemäss
Organisatoren ein Erfolg. (hor)
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